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mit dem noch etwas anzufangen sei. Das ganze Mandver klang so in eine gesunde
Allegorie aus: Es war tatsichlich ein bdser Geist im Flischchen eingebannt, der ge-
wisse Personlichkeiten derart exaltierte, dass sie mit schwankenden Schritten die
Strasse messen mussten und bisweilen sogar liegen blieben.

Als Unikum erscheint, dass die Bubendoérfer Pfrund iiber 300 Jahre lang
als Erblehen im Besitze der Familie Striibin in Liestal war; von 1535 bis 1795 ver-
sahen mit Ausnahme weniger Jahre ¢ Vertreter der Striibin die Pfarrei Bubendori.
Heinz Stritbin, Sonnenwirt, in Liestal, ein Vorfahre dieser bekannten Familie, nahm
als Feldzeugmeister an den Burgunderkriegen teil und brachte als Beutestiick die
Trinkschale des Herzogs IKarl von Burgund nach Hause. Nach seinem Tode wurde
die kostbare Schale viele Jahre im Pfarrhause zu Bubendorf aufbewahrt und kam
dann schliesslich um den Kaufpreis von 270 Pfund in den Besitz der Stadtgemeinde
Liestal.

Hixe,
Von Hans Gy sin, Oltingen.

Vom Mittelolter seit men uus

- ’S sig feischter gsi, e wohre Gruus.
s heig dort olti Hixe gee,
Die hei verhaxet Lut und Veh.
Me het se giolteret und brennt,
Druf hei si ihri Stind bikennt.
Do gheit me se halt ganz is Fiidir,
Derno isch ’s Labe wider ghudr.

Hiut het me jungi Haxe bloss,

Die heinech aber ’s Haxe los!
Verhixe, ja, das isch nit niit,

Vill jung und olti Manneliit.

Zwor ’s Veh, das mues men ihne lo,
Deis leuje si jo fryli go.

Drum spannt me se i d'Foltre nit,
Die bose, liebe Hixe, hiit!

Zvill.

Von Hans Gysin, Oltingen.

Wenn alli Wyber ihre Chindle
Wotte waschen ihri Windle
A eim Bach,

So giabs Chrach!

Wenn i einer Schiitiren alli Manne
Wotten ihres Chorn go wanne,
Wurd e minge taub

Wagim ville Staub!



	Häxe ; Zvill

